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l\eue Ausstellung in der Kornhansgalerie,
Pi1 "u-* 

5. D-ezember zeigen Paul Haehlen aus Boppelsen und Uli Setroop aus Elgg (Zürieh) ihre Wer-
ke in der Badener Kornhausgalerie

S,trich u,nd durch viel Schwung gefallen, zeigt vor
allem seine Tierplastiken, in denen er die gross.en
organischen For,m,en der Ti,ere in die Maise des
Steins zu überlragen zucht. Seine Arbei'ten verleue-
nen das'Blockartige und Harte des Steins nictrt
u,rad trotzdern wirken seirne Tiere lebendriLg unrt
freundlich. Seine Kollektion wird ergänzt durch
drei Portraitbüsten, welche die Gesichler sehr ge-
ko'mt u'nd lebhaft w,iedgtgeben.

Paul Haehlen
f,tammt aus dem Simmenthal, er dipionnierte tn
Hoctr,bau u,nd wechselte erst mit 36 Jahren - iin
J'ajtrre 1957 - zur Malerei über. Mit seinen Bil-
d,ern versucht er, <reinen Ansporn zu geben, sich
au,f das Umpriingl,iche zu beiinneru>, wie er selber
formuliert.Er findet dieses Urspri.ingliche vor allem
in der Schnveizer Bergwelt und bei ihren Mensch,m,
und so zeigt er in seinen neueren Bildern mit Vor-
liebe Bergbauern, Tessineriniren, Walliser Winzer,
Bauemdörfer, Szenen am Kaininfeuer; Haehlen tut
all dies ohne grosse Gebärde und ohne Pathos, aber
er versucht atrch in keiner Weise, diese seine Welt
kritisch zu verfremden und sie dem modernen
Mensohen durch Kootraste nahezubringen Seine
Malweise entspricht seinen Themen: Er malt in
s'atten Tö,nen, liebt den Kontrast zwischen hell
leuchtendan Lichtqu,ellen (Feuer, Sonne usw.) unil
dunkien, satten Färben, er iiebt die grosse, wuch-
tige Form und trägt seine Farbe dick, fast massrg
auf die Leinwand.
in einigen seiner Bilder verdichlen sich diese EIe-
mente zu einer stimmungsvollen Eintreit zu einem
sinnvollen Gunzen, als d,as er auch das von ih,rn ge-
mdtte Leb'en sieht, das er ja weniger in seilrer in-
neren Problematik, in seinem ungerheuern Gegen-
satz zur modernen Konsumwelt mit all itrren Vor-
und Nacht'eitren zeichnen will. Im Gegenteil: aucn
wenn seine B'ilder katrn als trdyllen erscheinen, so
fühlit man doch beinr Betracjrtein, d,ieseflKorllek;tion,
dass Haehlen ,qn das OreBnisclp d'ireser Lebens.
form glaubt.
<Mein' Wunsch ,ist es, nrit,diesen, Bildern einen ,An-
sporn zur:Erhaltung der Lebensform und Kultur
unsener Bergbwölkerurng zu gebenn, formuliert
Haehlen.
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' UIi Schopp: Portrst-Büste R. N.

Auch fur der neuesten Ausstellung zeigt die Gale-
rie im Kornha'us in Baden Arbeiten zweier Künst-
Ier, eines Mal'ers und eines Bildhau,ers: Mit einer
sehr umfangreichen Kollektion jst der Maler traui
Haehlen im Kornhaus zu Gast, der trotz unmittel-
barer Nachbarschaft zu Baden - er le'ot im zür'
cherischen Boppelsen - i'n dieser Regio'n bisher
kaum bekannt war. Uli Schoop, der frühe,r in Sprei-
tenbach lebte und seinen Wohrxsitz nach El,gg hn
Kanton Zü"ich verlegtg der 2udsn irn Kanton Aav-
gau aubh hekannt wurde durch seine Bildhaiuer'
kurse i. rswil, stellt dazu eine Reihe von Plasti
ken aus. ,\rireiten in Stein vor allem, die er mit
einige. lrrrngen e'rgänzt.

Uli Sclroop,

desssn drei Zeich,nungen aus den mittieren Fünf-

So erscheint seine Malerei wohl sicher einer ehr-
I'ichen Ges,innung zu entrspringen. Den Kontakt zu
diesrer Welt Ha,ehlens, zrr sefurem Sti{ ufid zu sei-
nem Anlieg€n wi,r'd der Betracihter aber selber fin-
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den müssen.

-Tlpim Pflii cm' von Paul .Haehlen- -:-.:.* :'r..::- ;,i:


